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doch, daß jeder Luzerner begierig ist, sich selbs'
diese neue Stätte tür unsere Konzerte anzusehen.
Er wird dabei in Muße bewundern können, wie
raffiniert durchdacht die ganze Innengestaltung dieses
Raumes (wie des ganzen Gebäudes überhaupt) ist,
wie auf jede eventuelle Verwendungsmöglichkeit im
voraus Rücksicht genommen wurde, wie modernste
technische Errungenschaften dazu dienen mußten,
neben der ästhetischen Wirkung auch den Komfort
des Besuchers nicht zu kurz kommen zu lassen.
Eines sei immerhin verraten : Dieser Konzertsaal wire
der schönsten einer sein, den auch sehr Weitgereiste
je gesehen haben Daß er auch seiner eigentlichen
Zweckbestimmung wundervoll Genüge zu tun weif),
bewies Herr Stiftsorganist Breitenbach mit der Vor-
führung der neuen Konzertorgel, die mit ihren 53
Registern und 4000 klingenden Pfeifen modernsten
Anforderungen genügen kann. Die Klänge aller Ton-
höhen gingen mit fließender Selbstverständlichkeit
durch den Raum, ohne Widerhall oder Brechung,
eindrücklich dartuend, daß auch das hinterste Pläßchen
noch von Wort oder Musik mit voller Wirkung er-
reicht wird. Daß die Klangintensität bei einem be-
seßten Saale — er faßt mit Seiten- und Rückgalerien
1108 Personen — noch viel reicher und füllender
ist, versteht sich. Aber auch allen andern Verwen-
dungsmöglichkeiten ist weitgehend Rechnung ge-
tragen: Als Kongreß- oder Versammlungsraum wird
sich der Saal vorzüglich eignen ; alle für diesen Zweck
notwendigen technischen Einrichtungen sind vorge-
sehen. Ebenso sind Bühnen- oder Kinovorführungen
ohne irgendwelche Neuinstallationen möglich. Und
daß auch Bankette und Bälle in diesem festlichen
Rahmen ein bezauberndes Bild bieten werden, wer
möchte es bezweifeln? Bei solchen Anlässen läßt sich
die mächtige Bühne, die einem Orchester von 80
Mann und mindestens 300 Sängern Plaß bietet,
mühelos in ein Depot zurückrollen (wie übrigens
auch die Bestuhlung beider Säle sich versenken läßt).
Die aus akustischen Gründen sehr eigenartig, aber
zugleich durchaus dekorativ konstruierte, sägeartige
Faltglasdecke kann dann alle Licht-Nüancierungen
verspenden, die zur jeweiligen Stimmung passend
erscheinen. Ein leuchtend-bunter Vorhang — der in
seinem Grundton vielleicht etwas zu dunkel geraten
ist — wird die silberglänzende Pfeifenreihe der Orgel
verdecken und eine direkte Serviceverbindung mit
der Küche (mit allen technischen Schikanen) wird es
ermöglichen, daß ein wichtiger Hauptteil solcher An-
lässe nicht vernachlässigt zu werden braucht.

Die Räume für die bildende Kunst liegen im
Obergeschoß. Ein separater Eingang führt von der
Bahnhofseite in einen gediegen-schlichten Vorraum,
von dem eine zwanglos eingefügte Treppe in eine
Art Empfangsraum führt. Dieser ist gewissermaßen
als Angelpunkt für die ganze Museumsanlage ge-
dacht : Hier sollen kleinere Vernissagen stattfinden,
hier liegt das Bureau des Konservators, von hier aus
öffnen sich die Säle, die zu einem Gang durch die
Kunstsammlung und temporäre Ausstellungen ein-
laden. (Man höhne nicht mehr beim Worte „ein-
laden", denn Verlockenderes und Wertvolleres, als
wir hier in Kürze zu sehen bekomman werden, ver-
mag nicht manches andere Schweizer Museum seinen
Besuchern zu zeigen!) In diesen Museumsräumen
muß sich ein drittes, zugleich das problemreichste
Charakteristikum der Gesamtanlage bewähren; das
Licht. Nach sehr eingehenden Versuchen und Ver-
gleichen hat sich Herr Meili für filtrierte Belichtung
der Säle durch eine sogenannte Lamellendecke ent-

schlössen. Die Lichtintensität kann, je nach der Jah-

reszeit auf die Bedürfnisse abgestimmt werden durch

ein ganzes Zusammenspiel klug erdachter Vorkeh-

rungen. Man hatte den bestimmten Eindruck, daß

Bilder, wie Plastiken, an diesen hell getönten Wän-
den und unter dieser milden, gleichmäßigen Beiich-

tung zu vorteilhaftester Wirkung kommen werden.

Angenehm ist auch der Wechsel der Räume in Pro-

portion und Stimmung, so daß ein allzu ermüdender
Gleichklang vermieden wird; unendlich festfroh und

großzügig beispielsweise ist der große, hallenartige
Raum über dem Haupfeingang des Hauses, der in

seiner repräsentativen Vornehmheit der Kunst eine
überaus würdige Stätte bieten wird. 7_

Der liebenswürdige Führer durch das weiträumige
Haus, der den Presseleuten auch das „Unterirdische
nicht vorenthielt — welche Unzahl von rein „tech-
nischen" Räumen braucht heute ein solcher Bau —
ließ den Rundgang im Restaurant enden, das einen

letzten, bedeutungsvollen Trakt des ganzen Komplexes
einnimmt. In der luftig-schönen Weite eines Saales,

der die muffige Dunstigkeit altmodischer „Heimelige
keit" nicht mehr kennt, war Gelegenheit, die Fülle

des Gesehenen zu überdenken und besprechen,
Gelegenheit aber auch, die Leistungsfähigkeit des

Kunsthaus-Wirtes in sehr eindrücklicher Weise auf

die Probe geseßt zu sehen.

;i .L 7 ,/U. f.d.

Das Teuere ist meist
das Billigste!

(B-Korr.) In einer der leßten Nummern unseres
Blattes wird eine Korrespondenz aus der „Basler Na-

tionalzeitung" wiedergegeben, in welcher sich der
Einsender, sicher mit Recht, über die mißlichen Zu-
stände im Submissionswesen beklagt. Troßdem in den

leßten Jahrzehnten schon viel geschehen ist, um diese
Verhältnisse zu verbessern, ist doch noch unendlich
vieles faul und ungesund und es bedarf noch einer
weitgehenden Arbeit, bis man soweit ist, daß in allen
Kantonen und Gemeinden man sich bei den Ver-

gebungen von Arbeiten darüber bewußt ist, was ei-
gentlich hinter der ganzen Submissionsfrage Wirtschaft-

ich steckt. Ich werde in einem späteren Artikel ver-
suchen, diese grundsäßlichen Fragen der Submission
und die Einstellung des Staates oder der öffentlichen
Hand zu dem allgemeinen Wirtschaftsleben darzutun,
-ür heute mag es genügen, wenn ich auf ein Bei-

spiel hinweise, das eine etwas andere Einstellung

zeigt. Es ist dies die Submissionsverordnung der Stadt

3ern, welche im Jahre 1931 in Kraft getreten ist und
nach welcher heute die Vergebungen in Bern durch-

geführt werden.
Diese Verordnung bildet einen wesentlichen Fort-

schritt in dieser Angelegenheit und dürfte vielen an-
dem Gemeinden als Vorbild dienen. Die neue Ver-

Ordnung über die Vergebung von Arbeiten und Lie-

ferungen für die Einwohnërgëmeinde Bérri und ihre

Verwaltungsabteilungen vom 18. Juli 1931, welche am
1. Oktober 1931 in Kraft getreten ist und eine gute,
aber an heutigeVerhältnisse anpassungsbedürftige be-

zügliche Verordnung vom Jahre 1903 erseßb stellt

im wesentlichen auf folgende Grundsäße ab. Es sind
in dieser Verordnung einige Neuerungen festgehalten,
welche wir in so ausgesprochener Form in keiner bis-

herigen Verordnung finden und dürfte dieselbe in ge-
wissem Sinne bahnbrechend wirken können. Vor allem
ist zu Anfang der Verordnung der Grundsaß festge-
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clock, clsl; jsclsr ku^srnsr ksgisrig izt, zick zslkz-
cliszs nsus 8tstts tür unzsrs Kon/srts sn^uzsksn.
kr wircl clsksi in K4ulzs kswunclsrn können, wie
rsttinisrt clurckclsckt clis gsn?s lnnsngsztsltung cliszsz
l?sumsz (wis cisz ganzen Osksuclsz üksrksupt) izt,
wie sus jscls svsntuslls Vsrwsnclungzmöglickksit im
vorsuz I?ückzickt genommen wurcis, wie moclsrnzts
tscknizcks krrungsnzcksttsn cls^u ciisnsn mulztsn,
nsksn clsr sztkstizcksn Wirkung suck clsn l^omsort
cisz öszucksrz nickt ^u Kur? kommen ?u Iszzsn.
kinsz zsi immsrkin vsrrstsn: Oiszsr l^on/srtzssl wirc
clsr zckönztsn einer zsin, clsn suck zskr Wsitgsrsizts
je gszsksn ksksn! Ost; or suck zsinsr sigsntlicksn
^wsckksztimmung wunclsrvoll (Osnügs ?u tun wsilz,
kswisz KIsrr 8t>sszorgsnizt örsitsnksck mis clsr Vor-
sükrung clsr nsusn l^on?srtorgsl, clis mis ikrsn 5Z
l?egiztsrn uncl 4t)0O klingsnclsn ktsitsn moclsrnztsn
/kntorclsrungsn genügen ksnn. Ois Xlsngs sller Ion-
koken gingen mis tlislzsncisr ^slkztvsrztsncllickksit
clurck clsn I?sum, okns WiclerksII oclsr örsckung,
eincirücklick cisrtusncl, cislzsuck cisz kintsrzts klstzcksn
nock von Wort ocler kluzik mis voller Wirkung er-
rsickt wircl. Os^ csis Klsngintsnzitst Ksi sinsm ks-
setzten 5ssls — sr ts^t mis 5sitsn- uncl I?ückgslsrisn
HOL ksrzonsn — nock vis> rsicksr uncs süllsnclsr
izt, vsrztskt zick. ^ksr suck sllsn snclsrn Vsrwsn-
clungzmöglickksitsn izt wsitgsksn6 kscknung gs-
trsgsn: ^lz I^ongrslz- oclsr Vsrzsmmlungzrsum wircl
zick clsr 5ssl vor?üglick eignen,- alls tür ö>szsn ^wsck
notwsnciigsn tscknizcksn kinricktungsn zinci vorgs-
zsksn. kksnzo zincl küknsn- ocisr Kinovortükrungsn
okns irgsnclwslcks Alsuinztsllstionsn möglick. Oncl
clslz sucsi ösnkssss uncl öslis in csiszsm ss8s!icsisn
kssimsn sin Ks-suszsrncss5 kiicl szisisn v/srcssn, wsr
möcsiis S5 szs?ws>ss!n? ôsi soiclnsn ^nis58sn iâkzs sicki
clis mscsiîigs öülnns, csis sinsm Orclissssr von LO
A4snn uncs mincss5ssn5 3L>t> Zsngsrn ?!ss) szissss,
müsislo8 in sin Ospoi ^urückroüsn (wis ük>rigsn8
sucii csis ös8susiiung szsicssr Hsis sicsi vsr8snksn islzs).
Ois su8 sku8si8csisn (Orünclsn 8sk>r sigsnsrsig, sizsr
^ugisicsi csurcsisu8 csslcorsiiv Kon8sruisrss, 8sgssrsigs
s'sisglszcsscks Icsnn clsnn slis licsis-AIüsncisrungsn
vsrspsncisn, clis ?ur jswsiligsn Stimmung ps55snci
sr8csisinsn. ^in Isucsiisncs-szunisr Vorlisng — clsr in
5sinsm (^runcsson visüsickis sswsz ^u clunks! gsrsisn
i5s — wircl csis ziilzsrglsn^sncss l^ssissni-silis cssr Orgs!
vsrclscksn uncl sins ciirskss ^srvicsvsrlsinciung mit
cisr Küclis (mis sllsn ssclini8clisn 5ck>iksnsn) wircs S8

ermögliclisn, clsl; sin wichtiger klsupsssil solclisr >^n-
Is58s nickis vsrnsclilszzigs ^u wsrcssn k>rsuclis>

Ois I?äums sür clis szilcssncls Kunzs lisgsn im
OK>srgs8cliolz. ^in Zspsrsssr ^ingsng sukirs von cisr
öslinlios8siss in sinsn gsclisgsn-5csilicsissn Vorrsum,
von clsm sins ^wsngloz singsiügss Irspps in sins
^krs ^mpssng5mum sülirs. Oiszsr i5s gswi88srmss;sn
slz /^ngslpunks sür csis gsn^s A1u5sum5sn!sgs gs-
clsclis! l^Iisr xollsn KIsinsrs Vsrnizzsgsn zsssslinclsn,
kiisr lisgs clsz öurssu cssz XonzsrvssorZ, von liisr suz
össnsn zick, clis 5sls, clis z:u sinsm Osng ciurcki clis
l^un5s5smmlung uncl ssmporsrs ^U85ss!lungsn sin-
Isclsn. (I^Isn kiölins niclis mslir ksim Worss „sin-
lsclsn", clsnn VsrlocksncisrsZ uncl WsrsvoüsrsZ, sls
v^ir liisr in Kür^s ^u sskisn lzskommsn wsrclsn, vsr-
msg niclis msnclisz sncssrs Zcliwsi-sr Aluzsum zsinsn
ös8ucsisrn ^u ^sigsn!) ln cliszsn l^Iuzsumsrsumsn
mus; 8icli sin clrisssz, ^uglsicli clss prolzlsmrsiclizss
Llisrskssrissikum clsr (Os8smssn!sgs izswslirsni cssz

l.ick>s. Alsck, 8ssir singsiisnclsn Vsrxuclisn uncl Vsr-
glsiclisn sis! 5>cs> l^lsrr l^ls!l> sür sillrisris Lslickiiung
cssr 5sls clurcli sins zogsnsnnls l.sms!!snclscks sns-

8clilo58sn. Ois l.iclisinssn8isss ksnn, ^s nsck> cssr ssli-
rs8?sis sus csis öscsursni88S slsgszsimms v,srclsn ourcli
sin gsn^E8 ?u5smmsn8pis! klug srclsclissr Vorksli-

rungsn. l^lsn kissss cssn lssgsimmssn Linksruck, ctsl;

Vilclsr, wis ?ls8siksn, sn clis8sn lisll gssönssn Wsn-
clsn uncl unssr cliszsr milclsn, glsiclimslzigsn öslicki-

sung ?u vorssilk>ssss8ssr Wirkung Kommen wsrclsn,

/kngsnslim i8s sucli clsr Wsclizsl clsr I?sums in s'ro-

porsion uncl Zsimmung, 50 clsk; ein sll-u srmuclsnclsr
vermiecjSsi àeliâck u^cl

groh?ügig k>si8pisl5wsi8S i8s clsr grohs, kisllsnsrsigs
ksum ülssr clsm üsupssingsng cls5 KIsuzsz, clsr in

zsinsr rsprsssnsssivsn Vornskimlisis clsr l<unzs eins
ük>srsu8 wurclige 5sslss Kisten wirci.

Osr lieksn5vvürcligs külirsr clurck cls8 weiträumige
Ilsuz, clsr clsn ?rs58slsussn suck cls5 „Onterircii8cke
nickt vorsntkislt — wslcks On^skl von rein „teck-
mzckekV' l?àumS^ì Ksuis eilV zolckss ösu I —
lisk; clsn kunclgsng im l?s5tsursnt enclsn, cls5 einen

!ei)îe^, !ze^c?uîu^^5vc)!!e^ clsz ^OMplexez
Ik'» clsr Iusii^-5c^Ö^eki ^/Veiis ems5 zsslSZ,

clsr c^is mussigs sllmOàcksf ,'^êimeliy-'
ksit" nickt mskr ksnnt, war (Oslsgsnksit, clis külls
cisz <Os8sksnsn ^u üksrclsnksn cincl Kssprscken,
Oe!s^eki^eii slDek' ciis I_si8su"y5sâ!iiy!<eii «65
!<^^8i^su5-W«>i65 ill 56^5 el'liàûcicticksf VVsizs sus

clis stroke gesses ^u 8sksn.

^^ ^ ^ clê v' -I'AVs5 leuere Î5k meîît
ctsz öiiligite?

(ö-l^orr.) ln sinsr clsr lshtsn klummsrn un5srs5
ölstts8 wircl sine Korrssponclsn? su5 clsr,,ös8ler kls-

tionsl^situng^ wisclsrgsgsksn, in welcker 8ick clsr

kinzsnclsr, zicksr mit ksckt, üksr clis mihlicksn ^u-
8tsncls im ^ukmi88ion5ws8sn ksklsgt. Irot^clsm in clsn

legten sakr^skntsn 8ckon viel gszcksksn i8t, um clisss
Vsrksltni85s ?u vsrks58srn, izt clock nock unsncllick
vislsz tau! uncl ungszunci uncl SZ ksclsrs nock einer

wsitgsksnclsn /^rksit, kiz msn zoweit izt, ctsl; in sllsn
Xsntonsn uncl (Osmsinclsn msn 5ick ksi clsn Vsr-

gskungsn von /^rksilsn clsrüksr kswulzt izt, wsz ei-
HSk-lilick cie»' Z^l)mi55lOsi5ki'S9S >viri8c^ssi-

ick ztsckt, lck wsrcls in sinsm zpstsren ^rt>ksl vsr-
zucken, cliezs grunclzst^licksn krsgsn clsr 5ukmizzion
uncl clis kinztsllung cisz ^tsstsz ocisr clsr öllentlicksn
-lsncl ^u clsm sllgsmsinsn Wirtzcksstzlsksn clsr^utun.
^ür ksuts msg sz genügen, wsnn ick sut sin osi-
8s)iel l^i^v/ei8S, cisz si^S ei^/S5 skiclek'S ^i>>5ss!!u5^
-eiHs. ^5 Î8i cliez ciis 5uIomÎ55Ìc>^5V6k'c)k'cInu^9 clsr oisoi
Zsrn, wslcks im sskrs 1?Z1 in Xrsst getreten izt uncl

siSuss ciie Vek-gskungsn iil Lern ciuk-c^-

gstükrt wsrclsn.
Ois5S Verok-cl^un^ Ii>ilclei k^ori-

zckrilt in cliszsr /à,^>^Slsgsnksit uncl clürtts vislsn sn-
clsrti OemSisicissi slz Voslzilcs ciiefie^. Die neue Vek'-

Qk-cl^unH üt)er clis VergelDUsig von ^rlIeitsn un^ l-ie-

tsrungsn tür clis kinwoknSrgsmsincss ôàrn uno ikre

Vsrwsltungzsktsilungsn vom 1ö. luli 19Z1, wslcks am
1. Okloksr 1?Z1 in Krstt gstrstsn izt uncl eins gute,
sksr sn ksutigsVsrksItnizzs snpszzungzksclürttigs os-
^üglicks Vsrorclnung vom ^skrs 1?OZ srzst^I ^
im wszsntlicksn aus tolgencls Orunclzslzs sk. LZ Z>no

in cliszsr Vsrorclnung sinigs KIsusrungsn ssztgskaltsn,
wslcks wir in zo suzgszprocksnsr korm in keiner kiz-

ksrigsn Vsrorclnung tinclen uncl clürtts cliszslks in gs-
wizzsm 5inns ksknkrscksncl wirksn können. Vor allem
izt 2U /^ntsng clsr Vsrorcinung clsr Orunclzstz tsztge-
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legt, nach welchem gearbeitet werden soll. Es heifjt:
„Die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen

für die Einwohnergemeinde Bern etc. erfolgt nach
dem Grundsätze, für jede Arbeit und Lieferung einen
angemessenen Preis, für jede Leistung einen ange-
messenen Lohn auszurichten. Für die Ermittlung des
Preises ist der Aufwand eines wirtschaftlich arbeitenden
Unternehmers oder Lieferanten an Material, Arbeit
und Unkosten, sowie das Risiko und ein zu den Leis-
tungen im angemessenen Verhältnis stehender Ver-
dienst zu berücksichtigen.

Die Anwendung dieses Grundsatzes erfolgt ge-
mälz den nachstehenden Artikeln der Verordnung etc.

Dieser erste Artikel spricht für sich selbt und ist
sicher klar. Wenn auch schon bestehende Verordnun-
gen, eigentlich auf denselben Grundsatz hinaus wollen,
so ist derselbe doch nirgends so positiv niedergelegt
wie hier, sondern es ist nur zu oft Sache einzelner
Behörden und Personen, d. h. Beamten, frei zu ent-
scheiden, ohne sich an diese Grundsätze halten zu
müssen. So wird es noch allzuoft Beamten überlassen,
über die gewerblichen Eingaben mehr oder weniger
willkürlich abzuurteilen. Dafz hierbei noch Mifzstände
weitergeführt werden, ist verständlich. Besteht aber
ein solcher Grundsatz für eine Verordnung, so ist

es sicher Pflicht aller Beteiligten, sich an denselben
zu halten. Ich sage ausdrücklich „aller Beteiligten",
denn ich meine, dafj mit diesem Grundsatze auch
der Meister Verpflichtungen übernimmt, nämlich die,
seine Preisberechnungen im Sinne des obigen Artikels
aufzustellen und gewissenhaft durchzuführen. Auch
nur dann kann er verlangen, dafz ihm die Verord-
nung Schutz gewähren soll.

Die Verordnung stellt fest, dafz alle Arbeiten,
welche für Erd- und Maurerarbeiten Fr. 20,000.—,
für übrige Bauarbeifen Fr. 6,000.—. für übrige Ar-
beifen und Lieferungen im voraussichtlichen Betrage
von Fr. 3000.— und für Lohnarbeiten ohne Material-
lieferungen durch den Unternehmer von Fr. 1000.—
überschreiten, zur öffentlichen Submission ausgeschrie-
ben werden müssen. Ausnahmen werden nur gemacht
bei Patentschutzartikeln, Notfällen etc. Es ist beson-
ders zu erwähnen, dalz auch kleinere Arbeiten, welche
nicht der öffentlichen Ausschreibung unterstehen, den
Grundsätzen der Verordnung unterstehen. In einge-
hender Weise ist die Formalität der Ausschrei-
bung festgelegt und die Bestimmungen trachten vor
allem darnach festzulegen, dafz die Angebotsgrund-
lagen klar und einheitlich sein müssen und dalz Ver-
änderungen derselben durch die ausschreibende Be-
hörde den Interessenten mitgeteilt werden müssen.
Es soll auch von vornherein klar ersichtlich sein, ob
und welche Lose gemacht werden. Die Angebote
müssen der Ausschreibung genau entsprechen und
sind Teilofferten oder Varianten nur zulässig, wenn
sie verlangt werden.

Eine Abänderung oder ein Rückzug eines An-
gebotes kann nur während der Eingabefrist und nur
auf schriftlichem Wege erfolgen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt durch
zwei Beamte, welche über die eingelangten Offerten
ein Protokoll aufnehmen. Nun werden die Angebote
überprüft und sind eventuell unter Zuziehung von
unbeteiligten Sachverständigen nachzurechnen und
wenn nötig auf gleiche Basis zu bringen. Das zu-
sammengestellte Resultat dieser Vorarbeiten ist den
Bewerbern, wie auch den Vertretern der örtlichen
Wirtschaftsorganisationen zur Einsicht offen.

(Schluß folgt.)

Tofentafel.
« Albert Gull, Baumeister, Seniorchef der

Firma Albert Gull & Co., Baugeschäft in Zürich,
starb am 10. Dezember.

* Ernst Gretsch, Modellschreiner in Steckborn,
starb am 10. Dezember im 50. Altersjahr.

* Henri Kienast, Mitbegründer der Firma
Kienast & Lange A.-G., Zürich, starb am 12. Dez.
im 59. Altersjahr.

* Lebrechf Mohn, alt Spenglermeister in
Maffingen (Thurgau), starb am 13. Dezember.

* Georges Springinsfeld, Gipsermeister in
Zürich-Altstetten, starb am 17. Dez. im 62. Altersjahr.

Verschiedenes.
Posfcheckrechnungen. Laut einer Mitteilung

der Generaldirektion der Post-, Telephon- und Tele-
graphenverwaltung wird das Verzeichnis der Post-
checkrechnungen für das Jahr 1934'35 im Monat
Januar abgeschlossen. Wer dem Postcheckverkehr
beizutreten beabsichtigt und wünscht, dafz sein Name
im neuen Verzeichnis aufgenommen werde, wird ge-
beten, sich bis spätestens am 5. Januar 1934 bei
einem Postcheckamt anzumelden.

Zu Weihnachten. Millionensegen für unsere
Wirtschaft! (Mitget.) Es ist kein Schwindel und keine
amerikanische Erbschaft. Es klingt auch einmal ange-
nehmer als die Hiobsbotschaften der legten Wochen
und Monate: Wenn wirs richtig anstellen, so wer-
den unsern Fabrikanten und Arbeitern, unsern Hand-
werkern und Bauern auf Weihnachten etliche Dutzend
Millionen gute Schweizerfranken zufliefzen. Eine rechte
Weihnachtsfreude für alle, die trotz unablässiger
schwerer Arbeit, trotz gröfzter Anstrengung das Jahr
hindurch nicht aus den schweren Sorgen um die
Existenz herauskommen.

Wie wir unserem Lande die besagten Millionen
zuhalten können, hat der geneigte Leser wohl schon
gemerkt: Indem wir bei den Weihnachtseinkäufen
einmal dem Warenursprung unsere besondere
Beachtung schenken und in den Ladengeschäften
Schweizerware verlangen.

Nach Berechnungen, die anlässlich der „Saffa" an-
gestellt worden sind, kaufen die Schweizer Haus-
frauen im Jahresdurchschnitt täglich für 6^/2 Millionen
Franken Waren ein. Die Zeiten waren damals aller-
dings besser als in den letzten Jahren, wo nicht nur
das Aufzenhandelsvolumen, sondern auch der Waren-
umsatz Inland eine zum Teil empfindliche Schrun -
pfung erfahren hat. Aber auf die Weihnachtszeit hin
wird der Gesamtbetrag, der für Geschenkeinkäufe
verausgabt wird, auch jetzt noch eine gewaltige Summe
ausmachen.

Man darf annehmen, dafz dieser schweren Zeit
das Wort von der solidarischen Unterstützung im
Existenzkampf endlich in seiner ganzen Tragweite
und zwingenden Notwendigkeit verstanden und ver-
wirklicht werde. Wer dem nächsten hilft, hilft sich
selbst. Staatshilfe ist allenfalls notwendig und recht,
Volkshilfe ist besser! Einander mit Arbeit unter-
stützen, unsere Kaufkraft als ein kostbares, sorgsam
zu handhabendes Mittel dort einsetzen, wo es im
Kreislauf des Gebens und Nehmens dem Mitbürger
einen Verdienst ermöglicht — das sei in diesen Wo-
chen unsere tägliche Überlegung.
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lsgt, nsc3 wslc3sm gssrlssitst wsrctsn zoll. ^x 3siht:
„Ois Vsrgsöong von /Vösitsn oncl l.istsrongsn

tör ctis ^inwohnsrgsmsincls ösrn à. srtolgt nsc3
ctsm (Oronctxstzs, tör jscis /^rösit oncl l_istsrong sinsn
sngsmsxxsnsn t'rsix, tör jscls I.sixtong sinsn sngs-
msxxsnsn 3o3n sox?oric3tsn. hör ctis hrmittlong ctsx
hrsixsx ixt cisr /^otwsncl sinsx wirtxc3sttlic3 srösitsnctsn
Ontsrnshmsrx octsr hisksrsntsn sn 34stsrisl, ^rösit
onct Onicoxtsn, xowis ctsx kixilco onct sin ?o ctsn l.six-
tungsn im sngsmsxxsnsn Vsrhsltnix xtshsnclsr Vsr-
ciisnxt ?o ösröclcxichtigsn.

Ois Anwendung ctisxsx Oroncixstzsx srtolgt gs-
mâh clsn nsc3xts3sncisn ^rtilcsln ctsr Vsrorctnong à.

Oisxsr srxts ^rtilcsl xpricht tör xicti xslöt onct izt
xichsr Iclsr. Wsnn such xclnon ösxtshsncls Vsrorctnun-
gsn, eigentlich sot ctsnxslhsn (^ronctxstz hinsox wollsn,
zo ixt cisrxslös ctoch nirgsnctx xo poxitiv nisctsrgslsgt
wie hisr, xoncisrn sx ixt nor ?o ott Zschs sin?slnsr
öshörctsn onct hsrxonsn, cl. 3. Lssmtsn, trsi ?o snt-
xchsictsn, ohns xich sn ctisxs Lroncixstzs hsltsn ?o
möxxsn. 5o wircl sx noch sll?oott össmtsn öhsrlsxxsn,
öösr ctis gswsrhlichsn hingsösn mehr oclsr wsnigsr
willlcörlich sö?ourtsilsn. Osh hisrhsi noch tvlihxtsncls
wsitsrgstöhrt wsrctsn, ixt vsrxtsnctlich. ösxtsht shsr
sin xolchsr Oronctxstz tön sins Vsrorctnong, xo ixt

sx xictisr htlicht sllsr östsiligtsn, xich sn cisnxslösn
?o hsltsn. ich xsgs soxciröclclich „sllsr kstsiligtsn",
ctsnn ich msins, ösh mit ctisxsm Oronclxstzs such
cisr tvlsixtsr Vsrptlichtongsn öösrnimmt, nsmlich clis,
xsins hrsizherectinungsn im Zinns cisx oöigsn ^rtilcslx
sot?oxtsllsn oncl gswixxsnhstt ctorch?otöhrsn. ^och
nor ctsnn I<snn er vsrlsngsn, cish ihm clis Vsrorct-
nong Zchotz zsws3rsn xo>>>

Ois Vsrorctnong xtslit tsxt, ctsh s»s ^rksitsn,
vvslc3s tör ^rct- onct 34sorsrs>-3sitsn I^r. 20,000>—,
tor ökrigs ösosrositsn t^r. 6,000.—. tör ökrigs /^r-
3sitsn onct Ostsrongsn im vorsoxxic3t>ic3sn östrszs
von t-r. Z000.— onci tor l.o3nsr3sitsn o3ns l^lstsris!-
iistsronzsn ctorc3 ctsn Ontsrns3msr von 3r. 1000.—
ö3srxs3rsitsn, ^or öttsnt!is3sn Zo3mixxion suxgsxctiris-
3sn wsrctsn möxxsn. /^oxns3msn v,srctsn nor gsmsctit
3si ?stsntxc3ohsrti><s>n, 3Iotts!>sn stc. ^x ixt 3sxon-
ctsrx ^o srws3nsn, ctsh soc3 ><Isinsrs >^r3sitsn, ws!c3s
nic3t ctsr öttsnt>is3sn ^oxxc3rsi3ong untsrxts3sn, ctsn
(^ronctxshsn cisr Vsrorcinon^ ontsrxts3sn. In sings-
3snctsr VVeixs ixtctis^ormslitst cisr /^oxxc3rsi-
3ong tsxtgslsgt onct ciis ösxtimmongsn trsclitsn vor
süsm cisrnsc3 tsxt^ulsgsn, ctsh ctis ^ngskotxgronct-
Isgsn Ixlsr onct sin3sit!ic3 xsin möxxsn onct ctsh Vsr-
snctsrungsn clsrxslksn ctorc3 ctis soxxc3rsi3sncls ks-
3örcls cisn Intsrsxxsntsn mitgstsilt wsr6sn möxxsn.
^x zoll soc3 von vorn3srsin lxlsr srxic3tlis3 xsin, o3
onct wslc3s l.oxs gsmsclit wsrctsn. Ois ^ngs3ots
möxxsn ctsr ^oxxc3rsi3ong gsnso sntxprsc3sn onct
xincl Isilottsrtsn ocisr Vsrisntsn nor ^olsxxig, wenn
xis vsrlsngt v/srclsn.

^ins ^3snclsrong ocisr sin l?ösl<?og sinsx ^n-
gs3otsx I<snn nor ws3rsncl ctsr ^ings3strixt oncl nor
sot zslirittlislism Wsgs srtolgsn.

Ois ^röttnong ctsr ^ngs3ots srtolgt ctorc3
?wsi össmts, v/slclns ö3sr ctis singslsngtsn Otksrtsn
sin t'rotolcoll sotns3msn. 3Ion wsrctsn ^is /^ngs3ots
ö3srprött oncl xincl svsntusll ontsr /o^is3ong von
onlsstsiligtsn Zsc3vsrxtsncligsn nsc3^orsc3nsn onct
wsnn nötig sut glsic3s ösxix ?o öringsn. Osx ^o-
xsmmsngsxtsllts ksxoltst clisxsr Vorsrösitsn ixt clsn
öswsrösrn, wis suc3 clsn Vsrtrstsrn ctsr örtlichen
Wirtxc3stixorgsnixstionsn ?or ^inxic3t ottsn.

(Zctiloh tolgt.)

loßenksiel.
» ^lbskt Ou». Ksumei5îer. Zeniorcksk «ter

?irms Albert Ou» à Co.. Vsuge5c»stt in lüric»,
xtsrls sm 10. Os?smlc>sr.

» 5rnlk Orsticli, ^o«te»l«»rsîner in Zteckborn,
xtsrö sm 10. Os^smösr im 50. ^>tsrxjs3r.

» ttsnr! Kienslt, ^»îbegrûncter «ter kirms
Kiens!» S- I.snge lüri«», xtsrö sm 12 Os^
im 59. Altsrxjslir.

» l.ebre«»t ^o»n, sit 5penglermei5ter in
^shingen (Iliorgso), xtsrö sm 13. Os^smösr.

» Oeorgeî 5pr!nginlfsI6. OiplermeÌ5»er in
^ûrictr-^Iîlîeîîen. xtsrö sm 17. Os?, im 62. ^ltsrxjs3r.

Verickìec>ens5.
po»îctie«i«rect,nungen. l.sot sinsr l^littsilong

cisr Lsnsrslclirslction ctsr ?oxt-, Islsp3on- onct Isis-
grsplisnvsrwsltong wirct ctsx Vsr?sic3nix ctsr l^oxt-
c3sclcrsc3nongsn tör ctsx tslir 1934 35 im l^lonst
tsnosr sizgsxctiloxxsn. Wsr ctsm ^oztc3scl<vsrl<s3r
3si?otrstsn 3sslc>xic3tigt onct wönxc3t, ctsh xsin 3Isms
im nsosn Vsr?sic3nix sotgsnommsn wsrcls, wircl gs-
östsn, xic3 öix xpstsxtsnx sm 5. tsnosr 1934 ösi
sinsm ?oxtc3scl<smt sn?omslclsn.

lu Weiknsckten. ^itlionsnlsgsn tür un5srs
Wirîlcksitî (lvlitgst.) ^x ixt Icsin Zc3winctsl oncl lcsins
smsrilcsnixc3s ^röxc3stt. ^x lclingt soc3 sinmsl sngs-
nstimsr slx ctis 3liolc>x3otxc3sttsn ctsr Ishtsn Woc3sn
oncl 34onsts: VVsnn wirx richtig snxtsllsn, xo v/sr-
clsn onxsrn t-sörilcsntsn oncl ^rösitsrn, onxsrn ttsnct-
vrsrlcsrn onct ösosrn sot Wsi3nsc3tsn stlic3s Oohsnct
34illionsn gots Zc3v,si?srtrsnlcsn ?otlishsn. ^ins rsc3ls
Wsi3nsc3txtrsocts tör slls, ctis troh onsölsxxigsr
xc3wsrsr ^rösit, trotz gröhtsr /^nxtrsngong ctsx ts3r
3incturc3 nictit sux ctsn xc3wsrsn Zorgsn um ctis
^xixtsn? 3srsuxl<Ommsn.

Wis wir onxsrsm l.sncts ctis ösxsgtsn 34i»ionsn
?o3sltsn lcönnsn, 3st ctsr gsnsigts l.sxsr wo3l xc3on
gsmsrlct: lnctsm wir ösi clsn Wsi^nsctitxsinlcsotsn
sinmsl ctsm Wsrsnorxprong onxsrs ösxonctsrs
Kssc3tong xclisnlcsn oncl in ctsn l.sclsngsxc3sttsn
5c3wsi?srwsrs vsrlsngsn.

3tsc3 ösrsclinongsn, ctis snlsxxlicli ctsr „Zstts" sn-
gsxtsllt worctsn xincl, lcsotsn ctis Zc3wsi?sr 3lsox-
trsosn im ts3rsxclorc3xc3nitt tsglic3 tör 6Vs I^lillionsn
k-rsnlcsn Wsrsn sin. Ois ^sitsn wsrsn ctsmslx sllsr-
clingx lzsxxsr six in ctsn lshtsn ts3rsn, wo nic3t nor
ctsx ^uhsntisnctslzvolomsn, xonctsrn soc3 ctsr Wsrsn-
omxsh im lnlsncl sins ?om Isil smptinctlic3s Zc3ron -
ptong srts3rsn 3st. T^ösr sot ctis Wsi3nsc3tx?sit 3in
wircl cisr (Osxsmtkstrsg, cisr tör Osxc3snl<sin><sots
vsrsoxgsöt wircl, sucti jsht noc3 sins gswsltigs Zomms
suxmsc3sn.

34sn ctsrt snnstimsn, clsh in clisxsr xc3wsrsn ^sit
ctsx Wort von ctsr xoliclsrixclisn Ontsrxtötzong im
^xixtsn?Icsmpt snctlic3 in xsinsr gsn?sn Irsgwsits
oncl ?wingsnclsn 3Iotwsncligl<sit vsrxtsncisn onct vsr-
wirlcliclit wsrcls. Wsr ctsm nsclixtsn 3iltt, 3iltt xic3
xsllsxt. Ztsstx3ilts ixt sllsntsllx notwsnciig urici rsc3t,
Vol lcxlnilts ixt ösxxsr! ^insnctsr mit ^rös it ontsr-
xtötzsn, onxsrs Xsotlcrstt six sin lcoxtösrsx, xorgxsm
?o 3snct3s3snctsx t^littsl ctort sinxstzsn, wo sx im
Xrsixlsot ctsx (^sösnx onct 3ts3msnx ctsm l^Iitöörgsr
sinsn Vsrclisnxt ermöglicht — ctsx xsi in ctisxsn Wo-
c3sn onxsrs tsgliclis Oösrlsgung.
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